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deren Soft« sind wirL/ter« Ai/ein-
erben.

TSind unsere Über/egungen

richtig?
2. Gibt es /wr die Litern auch

eznen T/lichtteiZ?
3. Kann ezn Lrbanspruch /nr die

/ewei/ige Lebenspartnerin
auch obne Testament /èstge-

Zegf werden?

4. Sind imterschied/iche Rege-

innren ;'e nacb Kanton zu
berücksichtigen?

Einziger gesetzlicher Erbe Ih-
res älteren Sohnes ist sein
Kind. Ohne Testament wäre
das Kind Alleinerbe. Mittels
Testament kann der ältere
Sohn sein Kind auf den
Pflichtteil setzen, der drei
Viertel der Erbschaft beträgt.
Über die verfügbare Quote
von einem Viertel der Erb-
schaft kann der Sohn durch
Testament frei verfügen.

Sie sind die einzigen ge-
setzlichen Erben Ihres jünge-
ren Sohnes. Ohne Testament
des Sohnes würden Sie ihn
somit voll beerben. Ihr
Pflichtteil beträgt je die Hälf-
te Ihres gesetzlichen Erban-

Spruches. Der jüngere Sohn
könnte somit durch Testa-

ment Sie auf diesen Pflicht-
teil setzen und über die ande-
re Hälfte einer Erbschaft frei
verfügen.

Somit kann ich Ihre Fra-

gen wie folgt beantworten:
1.Ja, Ihre Überlegungen

sind richtig.
2. Die Eltern haben einen

Pflichtteil im Umfange je der
Hälfte ihres gesetzlichen Erb-

anspruches. Der gesetzliche
Erbanspruch der Eltern hängt
von der Situation des Sohnes
als Erblasser ab. Hat der Sohn

Nachkommen, so haben die
Eltern keinen gesetzlichen
Erbanspruch. Hat der Sohn
keine Nachkommen und ist er
nicht verheiratet, so umfasst
der gesetzliche Erbanspruch
der Eltern, die den Sohn über-
leben, die ganze Erbschaft.
Überlebt nur ein Elternteil

den Sohn, so hat jener einen
gesetzlichen Erbanspruch der
Hälfte der Erbschaft des Soh-

nes, sofern der verstorbene
Elternteil Nachkommen hin-
terlassen hat. Ist der Sohn als

Erblasser verheiratet und hat
er keine Nachkommen, so

umfasst der Erbanspruch der

Eltern, wenn beide den Sohn

überleben, einen Viertel der
Erbschaft. Davon ist die Hälfte

pflichtteilgeschützt. In Kon-
kurrenz zum Ehegatten haben
somit die Eltern gemeinsam
einen Pflichtteil von einem
Achtel der Erbschaft. Bei die-

ser Konstellation wären all-
fällige güterrechtliche An-
spräche des Ehegatten, die
den erbrechtlichen Ansprü-
chen vorausgehen, zu berück-

sichtigen. Ist ein Elternteil
vorverstorben und hat er

Nachkommen hinterlassen,
so beträgt der gesetzliche Erb-

anspruch des überlebenden
Elternteils in Konkurrenz zum
Ehegatten des Erblassers einen
Achtel der Erbschaft und der
Pflichtteil ein Sechzehntel der
Erbschaft. Geschwister des

Erblassers haben in Konkur-
renz zu dessen Ehegatten
einen gesetzlichen Erban-
sprach von einem Viertel der
Erbschaft, jedoch keinen
Pflichtteilschutz. Der gesetzli-
che Erbansprach der Geschwi-
ster reduziert sich auf einen
Achtel der Erbschaft, wenn
ein Elternteil den Erblasser
überlebt.

3. Nein, ohne Testament
erbt die Lebenspartnerin
nichts.

4. Bezüglich des Erbrech-
tes gibt es keine unterschied-
liehen kantonalen Regelun-
gen. Solche bestehen aber bei
den Erbschaftssteuern. (Ein-
sehbar auf der Internetseite
www.spendenspiegel.ch oder
im Schweizer Spenden Spie-
gel - siehe Hinweis auf dieser
Seite -, wo alle kantonalen
Schenkungs- und Erbschafts-
steuern aufgeführt sind.)

Dr. iur. Marco Biaggi

Medizin

Dr. med. Matthias Frank

Biutdruckmessgeräte
Wie gross und zuverlässig sind
die im Handel erhäitZichen Blut-
druckmessgeräte?

Die im Handel befindlichen
Messgeräte können heute als

weitgehend zuverlässig und
auch als genau gelten. Die
vollautomatischen Geräte für
die Blutdruckmessung am
Oberarm und am Handgelenk
verwenden allerdings eine
Messmethode, die mit der
Standardmethode nicht hun-
dertprozentig übereinstimmt.
Bei der Standardmessung
wird ja mit dem Stethoskop
der Beginn und das Ende von

Jc/nve/ze/"
Spenden Sp/ege/
Spender unci Testatoren sa-
eben eine grösstmögi/'cbe
Sicherheit hei der Verwen-

dung von Vergabungen. Im

Schweizer Spenden Sp/'ege/

erfahren Sie a//es, was man
von einem neutra/en /tat-
gefaer erwartet. Über 200
Stiftungen und wob/tätige
Organisationen /assen sich

le/'chf anhand von Übersicht-

//'chen Reg/'-

stern f/'n-

den. Davon

geben 78

Stiftungen
//? e/'nem

doppe/sei-
t/'gen Porträt f/'nb/id: /n

ihren W/'r/cungs/creis. Zusatz-
//'ch /'st das Nachsch/agewer/c
für se/cundenschne//en Zu-

griff auch auf CD-Rom

erhö/f//'ch.

Diesen ausführ/ichen Ratgeher,
/'nWus/Ve CD-Rom, erba/ten S/'e

ftir fr. 28.- /n/c/. Mw5t. + Porto
be/V Schweizer Spenden Sp/'ege/,

Postfach, 8026 Zürich, faxbe-
sfe//ungen unter 07/242 53 58

senden sie mi. bin*
über Inkontinenzprodukte

Vorname]_

Name:

Strasse:

PLZ/Ort:
~~^77^7y-5trasse 137, 4142Münchenstein Z

Einsenden an SPITEX Versand AG, Emil Ftey

Inkontinenz-
Produkte diskret
per Post

Verlangen Sie Gratis-Info bei

VEflS/WD

SPITEX Versand AG, Emil Frey-Strasse 137
4142 Münchenstein, Telefon 061 411 12 12
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Vertrauen Sie uns! Seit 70 Jahren
bürgen wir für Qualität und Sicherheit.

Abfahrten:
Jeden Samstag, jeden Montag mit EUROBUS.

Ihr Kurort:
Abano-Montegrotto ist führend für Fango.
Die familiär geführten Hotels garantieren ein

tolles Preis-/Leistungsverhältnis und beste
Ferien. Sie wählen aus 4-, 7-, 9-, 11-, 13-, 14-
und 16-tägigen Arrangements aus.

Ihre Vorteile:
• Schweizer Reiseleitung durch Frau M. Furini
• Treuepass mit Treuepunkten
;• Ausflug in die Euganeischen Hügel

oder nach Venedig
!• Bahnanschlussbillett zum Einsteigeort

Die Festtage
gediegen feiern!
Reservieren Sie Jetzt

Festtags-Abfahrten am Sonntag, 20. Dez.,

Mittwoch, 23. Dez. und Samstag, 26. Dez.

Zwei Einsteigerouten, 14 Hotels zur Auswahl!

Hotel Patria***

mit Reise, Doppelzimmer, Vollpension,
Ausflüge, Festmenüs, Betreuung

8 Tage Fr. 826.-(Abfahrt 20. Dez. 1998)
14 Tage Fr. 1293.- (Abfahrt 23. Dez. 1998)

• Günstige Herbsttermine 1998

EUROBUS - mit der grössten Erfahrung
für Kurferien in Abano-Montegrotto.
Verlangen Sie unser Programm!

*4 Tage, HP, DZ, MK-Hotel,
Abfahrten jeden Montag bis 26. Oktober

BUCHEN SIE REGIONAL:

Aargau 056 461 61 61
EUROBUS knecht AG, Windisch

Basel 061 711 55 77
Weber EUROBUS Reisen AG, Reinach BL

Bern 031 996 13 13
Berner & Wanzenried AG

Innerschweiz
041 410 76 76

Schaffhausen 052 625 77 55
Vito Reisen

Zürich Ol 444 12 12
EUROBUS welti furrer AG

Strömungsgeräuschen beim
Ablassen des Manschetten-
drucks erfasst. Damit ergibt
sich ein oberer (systolischer)
und ein unterer (diastoli-
scher) Messwert, bei dem die
Geräusche beginnen bezie-

hungsweise aufhören. Bei der

oszillometrischen Messung,
die die Blutdruckautomaten
überwiegend verwenden,
kann jedoch nur der obere
Blutdruck direkt gemessen
werden, der untere Blutdruck-
wert wird errechnet. In der
Praxis ist dies jedoch meistens
ausreichend genau. Ich emp-
fehle Ihnen, vor dem Kauf
eines Gerätes auszuprobieren,
ob sich zwischen einer Stan-

dardmessung, von einer
geübten Fachperson durchge-
führt, und der Messung mit
dem ausgewählten Blutdruck-
automaten an Ihrem Arm Un-
terschiede ergeben. Stimmen
die Messresultate weitgehend
überein (Abweichungen von
weniger als 10 mmHg dürfen
Sie sicherlich in Kauf neh-
men), so ist das gewählte
Gerät für Sie geeignet.

Bei den meisten Patienten
ist zur Selbstmessung ein
Handgelenkgerät, das einfa-
eher zu handhaben ist, ge-
nauso geeignet wie ein Ober-

armgerät. Allerdings gibt es

Ausnahmen, so z.B. dann,
wenn die Armschlagader zwi-
sehen dem Oberarm und
dem Handgelenk eine Veren-

gung aufweisen sollte. In die-
sem Falle würde am Handge-
lenk ein deutlich niedrigerer
systolischer Druckwert ge-
messen. Es kommt auch vor,
dass sich die Blutdruckwerte
am linken und rechten Arm
unterscheiden. Auch dies ist
auf Verengungen der Arm-
arterien zurückzuführen und
insofern bedeutsam, als nur
der höhere der beiden Blut-
druckwerte die tatsächliche
Blutdruckhöhe widerspiegelt.
Daher sollte dann immer nur
am Arm mit dem höheren
Blutdruck gemessen werden.

Hinweisen möchte ich
auch noch darauf, dass Sie Ih-
re Technik der Blutdruck-
selbstmessung nach einigen
Wochen in der Praxis Ihres
Hausarztes überprüfen lassen

sollten. Der Blutdruck soll
nach mindestens fünfminüti-
ger Ruhe im Sitzen gemessen
werden, was oft nicht beach-
tet wird. Blutdruckwerte
nach ungenügender Ruhezeit
sind aber höher als korrekt
gemessene und können zu
falschen Schlüssen führen.
Besonders bei der Handge-
lenksmessung ist auch zu be-

achten, dass der Arm nicht
herunterhängen darf, da

dann ebenfalls zu hohe Wer-
te gemessen werden. Das

Handgelenk sollte stattdessen

etwa in Höhe des Oberarms,
also leicht über dem Ellenbo-

gen erhöht, ruhig aufliegen.
Werden diese Ratschläge be-

achtet, so ist die Blutdruck-
selbstmessung sehr gut geeig-
net, Aufschluss über den ei-

genen Blutdruck zu erhalten
und eine eventuell notwen-
dige Behandlung zu steuern.

Dr. med. Matthias Trank

Patienten-
recht
Schriftliche
Bestätigung verlangen
Gemäss Empfehlung meines

Arztes heschloss ich, mir Halux
und //ammerzehe operieren zw

Zossen. Dem Arzt teilte ich mit,
dass ich halhprz'vat versichert
hin. Vor der Operation erhie/t
ich vom Chirurgen eine Aw/sfe/-
Zun# seiner JVonorar/brderwn^".
/ch ging damit zwr Kran/cen/cas-

se; dort erklärte man mir, es sei
a/Zes o.k. /ch wurde in der Pri-
vatklinik operiert, und die Ope-
ration verlieferfolgreich. Als ich
dann die Rechnung des Chirwr-

gen erhielt, schickte ich sie zu-
erst an die Krankenkasse. Als
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